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lernen haben (denken wir z B an den neuer-
wachten Sınn für den Heılıgen Geıist iın katholi-Dıie aktuellen Probleme schen charısmatischen Bewegungen).

In diesem Autsatz werde iıch, mehr in dieBrian McDermaott Breıite als in die Tiete gehend, ausfindıg machen,
welche Auffassung VO  - Jesus Christus 1in Ver-Jesus Christus 1mM Glauben schiedenen christlichen Lebensbereichen leben-

N H und in der Theologıe VO dıg 1st und welche Richtungen die NEeUeETrTrEN chrı-
stologischen Forschungen akademischer Natur

heute uns einschlagen heißen.

Jesus, der Gottessohn, 1 der heutigen
Pg relıgiösen ErfahrungDas Bekenntnis Jesus VO azaret als dem

} Im Leben der Christen haben iın den etztenGottessohn, Herrn un ess1as ist, WwW1e 1U  —

schon bald zweıtausend Jahre lang, auch heute Jahrzehnten gewaltige Veränderungen StaLtge-
das Kennzeichen des Christentums un:! seın tunden, welche ıhre Erfahrung Jesu Christi als
Lebensblut. Diese Überzeugung, daß der Jesus ıhres Lebenszentrums zugleich 1n Frage gestellt
des Erdenwirkens miıt dem himmlischen Sohn un:‘ stimuliert haben Diese Verlagerungen las-
Gottes iıdentisch ISt; bringt das Neue Testament sen sıch auf der personalen un! gemeinschaftli-
durch Hoheıitstitel, kerygmatische Formulierun- chen Ebene und iın der Beziehung ZUur Welt leicht

teststellen.SCH un: Erzählungen ZU Ausdruck. Der lau-
be des Neuen Testaments Jesus als den hrı- Dıie persönlıche Beziehung der Christen
StUS und Gottessohn 1st iın der zweitausendjährı- Christus wurde VO rund aut beeintlufßt durch
CN Geschichte des Christentums eıne Konstan- das Erwachen eines Hungers ach persönlıcher
te, wurde aber durch die menschlichen Anlıegen relig1öser Erfahrung, der paradoxerweıise mıt der
jeder Kulturepoche innerlich gepragt un DCc- Veränderung der Kulturmuster des nachindu-
färbt, da dıe Menschen 1mM Zusammenhang mMIıt striellen Westeuropas und Nordamerikas und
ıhren tiefsten un:! weıtesten verbreiteten der sSogenannten Entwicklungsländer and in
Sehnsüchten un Hoffnungen ach eıl un: and ZINg. Wo die Strukturen das Gefühl; Zu
Ganzheit suchten. eiınem (CGGanzen gehören un! VO ıhm her

Dıie Anliegen des Menschen VO  } heute geben leben,; Nnu  - och unbefriedigend vermittelten,
der Christologie einen Zuschnitt, der dem spaten suchte das Herz des einzelnen Menschen ach
zwanzıgsten Jahrhundert entspricht. Der Durst Sınn 1n eiınem enennbaren Gottesverhältnis 1n
ach persönlicher relıg1öser Ertahrung, der Christus, das affektiven alt oibt und VO den

Meınungen und Erfahrungen anderer weniıgerHunger ach sozıaler und politischer Gerechtig-
keıt, die Begegnung mıiıt den Weltreligionen, die abhängig isSt. Dıie überraschende Zunahme der
psychologischen, soziologischen und kyberneti- Beteiligung Exerzitıien, die 1M Geıist des Igna-
schen Umwälzungen haben der Universıität t1us und anderer Ordenstradıitionen gehalten
un:‘ Seminar w1e€e 1im Leben der Christen, VO werden, das zunehmende Interesse der Laıen WwWI1e€e
den Ameriıkanern der Miıttelklasse, die 1n den der Ordensleute eıner begleitenden geistlıchen
Ptarreıen zusammenkommen, bıs den Basıs- Leitung und geradezu eıne Eruption charısmati-
gemeinden der Dritten Welt, die sıch oft scher Gebetsgruppen, worın die einzelnen Mıt-
Lebensgefahr versammeln, eiınen erheblichen glieder dıe «Befugnis» einem Gebetsleben
Einfluß aut die Christologie ausgeübt. finden, das dem Gemüt, eıner Versenkung ın den

Das Aufeinanderwirken VO Volkströmmig- Geıist und eıner ganz allgemeın ganzheıtlıcheren,
eıt un akademischer Theologıe 1St verwickelt. heilsamen geistlichen Haltung Raum laßt, sınd
Wiährend die Theologen sıch zuweılen VO Hınweise darauf, daß Zeitalter ebensosehr
Glaubensausdruck der Gemeinden distanzıeren relig1ös WI1e weltlich 1St. Dıie ontologische Dop-
(wıe 1es beispielsweiıse in den ersten Stadıen der peldynamık in allen Menschen eınerseıts indıvı-
biblischen Erneuerung der Fall war), hat ande- duell tür sıch se1in, andererseıts aber sıch dem
rerseıits das Gottesvolk mıtunter Lebenstormen lebenspendenden großen Anderen hinzugeben

findet weıterhın unmıiıttelbaren relig1ösen Aus-entwickelt, VO denen ann die Theologen
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druck Ventile auf psychotherapeutischen meindeerfahrung MIT seiner Gegenwart Heıili-
und WCNIECI direkt relıg1ösen Wegen SsCH Geist
Für viele, die dem Gebet Raum geben, das ıhnen Wenn der intiıme un gemeinschaftliche Cha-

ıhrem tietsten Wesen ftortwährend geschenkt rakter der Jüngerschaft ZWECI1 Grundzüge der
wiırd, 1St Christus leibhaftigen Person christlichen Christuserfahrung sınd ergibt
geworden. sıch daraus die drıtte Komponente un:! verstärkt

Wo die lıturgische Erneuerung wirklich glück- die beiden Der Dıienst der Welt durch Sen-
LE, hat S1C den Christen wıeder das VWıssen dung und Zeugnıis 1ST die persönliche und NStILLU-
die VO rund aut gemeinschaftliche Dımension tionelle Selbstvergessenheıt, die Zusammenar-
des christlichen Lebens erwachen lassen Hıer eıt MIt dem sıch abmühenden Christus und
wırd der persönliche Christus als der erfahren, usammenwirken MIt allen Menschen
der aut die Seinen hinweisen und ann Wıiıllens bestrebt 1ST die VO Hunger, Armut und
«Dies IST ImMe1n Leib für euch» Kor 11 24) Für Unterdrückung gequälte Welt vermenschli-
solche, welche C1IiNEC gesunde Liturgie kennen, 1IST chen Dienst Instıitutionen ebenso WI1C Dienst
der sozıale Christus nıcht C1iNeE Gestalt, die dem tür Menschen tern allem Schielen ach Prosely-
personalen Christus eintach die Seıte gestellt tenmachereı Protest die Verwüstung
wırd sondern der eine Christus, der den Wohnstätte, der Erde dıe Begegnung mi1t

Beziehungen, deren sıch dank der Auterste- anderen Weltreligionen, Wege finden, auf
hung SC1NC5 Leıibes 1ı Geiste erfreut, erfahren denen InNnan alle Menschen auffordern kann, die-
wırd SCT Welt als der nıchtgöttlichen Stätte anzugehö-

Eın Zzweıter Weg, auf dem die Christen hri- rcNn, der 11a dem Mysteriıum begegnen und
STUS NEUu erfahren, liegt weıtverbreıiteten Sınn sıch ıhm hingeben an all 1es sınd Weısen,
für den Auftrag tatıgem Eınsatz (einst als diese Sendung un: dieses Zeugnis Fleisch
«Apostolat» «Katholische Aktion» und «Beru- un:! Blut annehmen Das Christusmysterium
tung>» bezeichnet), der allmählich doch siıchtlich wırd als empfunden, das weıter iST als
die Landschaft der Kırche verändert Die dieser Mannn VO  } Nazaret, dessen Besonderheit
Beteiligung Dienst Christı SCIHNCT Kırche nıcht bestritten wiırd Befreiung wiırd ein Tiıtel

den Getauften außerordentli- VO  —_ zentraler Bedeutung und Freiheit Z Na-
chem Ma{ Z und die Arbeıtsteilung VO  - trüher iInen für tiefste Identität zwiıischen Gott und
außert un: verschafft nıcht die richtigen Leıtlı- dem Menschen Niemand annn VOTAaus SdScCHl,
1ceN für diese Entwicklung Die Ermächtigung, W as die Begegnung MIt den Weltreligionen für
die diesem Ruf erfahren wırd bıldet für viele das Wıssen der Christen Jesus Blick aut
Glieder der Kırche Anlaß Christus auf Csott den Vater un: den Heılıgen Geist und für
C Weısen kennen Umgang MITL Leuten unsere mehr SCINCINSAIMNC Geschichte mıt
VO verschiedenartigen Bedürfnissen, der sıch bringen wiırd Keıline Theologie annn VOTFraus-

Hiıngabe das Reich des Vaters und treudi- SaApCH, WIC das zunehmende ökologische und
SCH Besıtz der Gaben des Geılistes politische ngagement der Chrıisten sıch

Die Gemeinschaft bringt das Wıssen hri- das Jahr 2000 auf ıhr Wıssen Christus
uswirken WIFr: d enn dieses Bewulßftsein 1IST erstSIUS och auf e1iINeEe CHNS damıt zusammenhängende

dritte VWeıse ZUur Entfaltung Die Basısgemeıin- Biıldung begriffen, und der Dienst der Erde
den, welche das Antlıtz der kommenden Kırche und der humanen Welt diesem nachindustriel-
bereıits formen beginnen, sind Lebenszusam- len Zeitalter beginnt Grunde erst

menhänge, welche die Gläubigen erfahren las-
SCH, W as die Redaktionskritik den Fachgelehrten Neuere Entwicklungen der Christologiehat Da jede Gemeıiinschaftt ınnerhalb der
Kırche ıhre JE CISCHC Gotteserfahrung Christus Dıie Tiete und Vieltalt der dem Leserpublikum
hat und die Chance angeboten erhält Wort ZU!r Verfügung stehenden wıssenschaftlı-
und Tat und dem Einfluß der Gnade) ıhr JC chen Beıträge aut dem Gebiet der Christologie
CISECNCS «tünftes Evangelıum» tormulieren, ZCUSECN VO der Renaı1ssance, die auf diesem
das Christus un: der Gemeıinde Namen beilegt zentralen Feld der systematischen Theologie
gerade WIC beispielsweise Matthäus Jesus Titel den etzten ZWaAaANZ1g Jahren stattgefunden hat
zulegte und das Modell SC1NC5 Lebens beschrieb Der Kontext dieser Erneuerung liegt ZU eıl

Rückbindung eine ganz bestimmte (Ge- der Forschungsfreiheit, die den katholi-
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schen Bibelwissenschaftlern durch das ermuti1- Chardın seıne umstrittene Neuinterpretation des
gende Rundschreiben «Dıvıno atfflante Spiritu » Christusmysteriums vorlegt”. Menschen VO  -

heute können auftf ıhrer Suche ach Lebenssinn(1945) 1US XL und die dogmatische Konstitu-
t10N des 7Zweıten Vatikanıschen Konzıls ber die muıt Edward Schillebeeckx den Weg begehen,
göttliche Offenbarung («Deı Verbum») gewährt dem die ersten Jünger Jesu und die nachösterli-
worden 1St Die eigentliche Explosion der patrı- chen Urgemeinden VO  3 Christen ın ıhren ınter-
stischen und lıturgischen Studien, die Ertor- pretatıven Erfahrungen des gottgeschenkten
schung der Lehrgeschichte un: das Sıch-Einlas- Heıls in Christus, die der Glaubenstradıition

zugrunde lıegen, gefolgt sind Sebastian Mooresen auf philosophische Denkwege, die ber die
herkömmlichen scholastiıschen Philosophien erforscht die relıg1ösen un: psychologischen
weıt hinausführen, haben ebenfalls Zı beige- Vorgänge, worın der Glaubende azu gelangt,
tragen, die christlogische Szene 1n Schwin- durch den Gekreuzigten un! die Gottessohn-

schaft des Auterstandenen eıl wahrzunehmenSun$ versetzen, w1e€e S1e 1es heute ist ank
des FEintlusses dieses bereichernden Kontextes Eıner der Hauptlıinie folgenden Christologie W1e€e
hat die Christologie VOT ZWanzıg Jahren sıch der VO  a’ Walter Kasper geht CS darum, die hri-
nıcht in die Rıchtung entwickelt, die für s$1e stologie auf das mitteleuropäische Streben ach
möglıch SCWESCHIL ware: 1in die eıner ımmer subti- Freiheit un: Einheit beziehen, entwickelt
leren Reflexion ber die ontologische Natur der Kasper doch eıne Sohnschattschristologıie, die
hypostatischen Unıi0on und der Beziehungen der gleichzeıt1ıg eıne Geıist-Christologie 1St Die
reı göttlichen Personen: ZUuUr Menschwerdung Aufzählung ließe siıch mühelos weıterführen.
des 0g0S. Dıie Trel bedeutendsten Methodologien

In einem Überblick ber einıge Aspekte der den römisch-katholischen Theologen der (Ge-
heutigen Christologie werde ich zunächst einıge geENWarT sınd die transzendentale Methode arl
summariısche Reftflexionen ber die Methode bıe- Rahners, die praktisch-fundamentale Theologie
ten und annn ZEWISSE hervortretende Themen VO  an Johannes Baptıst Metz un: dıe praxısorien-
auswählen, die das Schaffen zahlreicher tierten Theologien aus Lateinamerika. Obwohl
Christologen VO  e} heute kreist. s$1e keineswegs die einzıgen methodologischen

Möglıchkeiten sınd, dıe sıch gegenwärtıg anbie-
Methoden cen; sınd diese reı AÄAnsätze doch die Hauptdia-

logpartner, die unseTre Aufmerksamkeit bean-
Eıner der meısten beeindruckenden rund- spruchen.
zuge der heutigen katholischen Ww1e protestantı- Die praktisch-fundamentale Theologie VO  3
schen Christologie 1St die CENSC Zuordnung VO Metz hat sıch bıs anhın och nıcht einer
Fundamentaltheologie und systematischer dog- systematischen Christologie entwickelt, doch
matischer Christologıe. Geschichtliche Proble- treten einıge der Rıichtungen ZULagE, die eıne
IN Betunde un Quellen einerseıts und egen- solche einschlagen würde. Der Ton lıegt aut der
stande VO direkter Bedeutung für dıe Lehre heilsam subversiven Rolle des Gedenkens, der
andererseıits erhellen beispielsweise 1n den Hän- Erzählung und der Hotffnung 1mM Zusammenhang

mıt unıversal-historischen Welttheorien derden VO  =) Wolthart Pannenberg und arl Rahner‘!
einander. Die Glaubwürdigkeit der christlichen technokratischen und posıtıvistischen Annähe-
Botschaft und der Glaubensinhalt werden nıcht die Rolle des Menschen in der (Ge:

für sıch behandelt, sondern 111a e— schichte. Dies würde ON Metz ermöglıchen, eıne
kennt,; da{ß S1Ee in ıhrem Bezogenseın aufeinander Christologie entwickeln, die keine theoreti-

ertorschen sınd, wobe!ı INan gleichzeıtig die sche Vollständigkeit anstreben würde, sondern
alten polemischen Töne der klassıschen Apolo- das «Abrunden» des Menschen immer wıeder

meıden hat Unter den katholischen unterbräche, daß der Menschheit eıne TIran-
Autoren wırd diese Art VO  3 Fundamental-Chri- szendenz gegenüber (sott un dem notleiıdenden
stologıe als eın integrierender, substantieller Be- Miıtmenschen abgesprochen würde.
standteıl der theologischen Erforschung des Systematischer entwickelt sınd die Christolo-
christlichen Identitätssinns entwickelt (wıe o1eN, welche die transzendentale Methode un:
bei Hans Küung und Frans Jozef Van Beeck“). Die die der Befreiungstheologie verkörpern. Erstere,
Beziehung zwischen Wıssenschaft und Glaube deren Hauptvertreter arl Rahner ISt; begreift
1St andererseıts der Kopte'xt, worın Teilhard de eıne Erforschung der grundlegendsten Dımen-
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s1ıonen der menschlichen Exıistenz mıt eın: eiıne hinzukommenden Elemente, die das Menschen-
Exıstenz ın Bewußtheıit, Freiheit un Liebe, die leben un! die Gesellschaft bedrohen: Neo-Kolo-
allen partikulären, kategorialen Erfahrungen nıalısmus, Entwicklungswirtschaft, autorıtäre
vorgegeben sınd Dıie Vorgegebenheıt unserer Regimes, Oppressive mıilitärische un: politische
Befähigung, bewußt, freı un:! 1ebend seın, Konspirationen, welche die Wohlhabenden be-
wırd in unserem konkreten Leben wahrgenom- gyünstigen ust Dıie hervortretenden Rollen der
INCIL, worın WIr uns als bewußt un: engagıert Anklage WI1e der Verkündigung, der Konflikts-
vorfinden. och die Aufdeckung der Grunddıi- WI1e€e Friedensforschung un: der Analyse des
mensıonen oder «FExiıstentiale» unNnserer ZE Klassenkampftes mıt Hıltfe der marxıstischen SOo-
schichtlichen Fxıstenz ermöglıcht CS dem Theo- ziologıe gehen nıcht aus eiıner rein theoretischen
logen, die Bezüge nachzuzeıchnen, die „wischen Wertschätzung dieser Anliegen hervor, sondern
der christlichen Botschaft als eıner Heılsbot- daraus, da{fß Christen ıhre Bindung Christus
schaft und der Realıtät der Menschheıt, dıe auft solche Weısen 1Ns Leben etzen, die für
sıch diese Botschaft richtet, bestehen. In der eiıne engagıerte Praxıs eben diese Reflexionstor-
Theologıe arl Rahners 1st die transzendentale INenN erfordern
Methode nıe blofß transzendental; sondern ıhre DD ThemenEıgenart liegt in der Konstanz, mıt der der
Mensch erforscht wırd als diejenige Wirklich- Die heutigen Christologien geradezu
keıt, die bereıts zumiındest implizıt Gott erfährt VO theologischen Themen, daß deren Vielfalt
und in dieser Erfahrung auch sıch selbst, den zwiıngt, eıne Auswahl tretten. Statt auf oll-
Mitmenschen und dıe Welt ertahren VEIMAS. ständıgkeıt auszugehen, werde ich, die e1ıt-

motıve un: deren Verkettung hervorzuheben,Der Begınn des Jahrhunderts vorgeNOMMCN:
«modernuistische» Versuch, die ınneren Zusam- die Themen eiınem dreiıtachen Auswahlprinzıp
menhänge zwischen dem Suchen der Menschheıt entsprechend wählen: Themen, die sıch muıt der
ach Ganzheıt und der göttlichen Offenbarung Theologie des m”oroösterlichen Christus befassen:
aufzuzeıgen, War verfehlt: die transzendentale solche, die mıt der Auferstehung Jesu1-

Methode in der heutigen Theologıe 1St eıne DE, hängen, und schließlich Motive, die den nach-
sündere, reiıtere Anstrengung, mıt dem, W as dem österlichen Christus ın seiner Prasenz ın Kırche

un Welt betretten.Modernısmus nıcht gelang, Erfolg haben
Dıie Befreiungstheologie lernt ZWAar VO  n der Bei der Erforschung der Bedeutung des DQOT-

transzendentalen Theologie manches, doch sıeht österlichen Jesus richteten die Theologen ıhr Au-
S1e sıch als eıne Korrektur VO vielem d W 45 in genmerk a) auf Jesus als den Gottessohn, aut
diesem trüheren Ansatz liegt”. Natürlıich geht Jesus als den Propheten un C) aut den Tod des
auch für diese Christen die Theologie VO lau- Sohnes und Propheten. Ich werde auf jede dieser
ben aus, aber VÖO. eınem Glauben, der sıch 1in Denkrichtungen einen kurzen Blick werten.
eıner Voreingenommenheit, eıner Parteinahme Damaıt, da{fß CT den Gott Israels (Abba» nannte,
für die Unterdrückten iınkarnıert. In dieser Der- außerte Jesus einen umwälzenden Sınn dafür,
spektive gewinnt die Rolle des vorösterlichen dafß der Heılsgott ıhm selbst und denen, die mıt
Jesus eınen Vorrang, iınsotern als seıne Praxıs in Jesus eıl teilhaben sollten, ahe i1sSt Gleich-
ıhrem Eintreten für die Gottesherrschaft (ein zeıt1g lag darın eıne ımplızıte Behauptung, daß
tietfes sozıales Symbol) und zugunsten der relı- der Sohn (Sottes se1l Die Sohnschaftft, WI1e s$1e VO  w}

Z1ÖS und kulturell Verstoßenen die strukturelle Jesus iımplızıt behauptet wiırd, begreift die Er-
und persönlıche Stoßßriıchtung seıner Sendung wählung kraft göttlicher uldun: die Lebensge-
ZU Ausdruck bringt Sein Tod und seiıne Auter- meınschatt mıt Gott mıt ein, dafß der Status
stehung werden ın ıhrer Bedeutung sowohl polı- VO Jesus, WwW1€e die spatere Theologie herausgear-
tisch als auch relıg1ös verstanden, ınsotern 6S beıtet hat, zugleich auf Natur und aut Gnade
diese Person mıt dieser Praxıs ist, die hingerichtet gründet. Dıie Identität Jesu als Sohn ist eıne
und VO Gott bestätigt wırd und in der Kraft des antwortende und rezeptive Identität gegenüber
Heılıgen Geıistes in dieser Welt eın Leben dem Vater, un: der Ton liegt darauf, daß Jesus
erhält. zuerst (ottes Heilsangebot Gottes Selbstmuittei-

Statt die vorgegebenen Strukturen der lung) entgegennımmt, bevor ZU Heilsange-
menschlichen FExıstenz betonen, beachtet die bot für andere wırd Diese Entgegennahme wiırd
Befreiungstheologie VOTr allem ıhre nachträglich 1in ıhrer Totalıtät vollendet werden 1mM Paschamy-
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Sterıum, die Selbstmitteilung (ottes schendes hat och sobald die Quellen kritisch
absolut erhält un den Geist seiner Sohnschaft besehen werden, finden sıch ı Neuen Testa-
MItTt anderen teılen annn Der Sohn ment L1UT!T dürftige Hınweise auf den Sınn, den
Identität Gehorsam un Vertrauen die Tat Jesus seinem Tod sah Jesus hoffte, dadurch
u und kraft dieses Gehorsams un Vertrauens daß das olk Predigt annehme, werde das
sınd WIrTFr erlöst Gottesreıich anbrechen Seın Tod WAar nıcht Be-

Während der Sohnschaft Jesu für die heuti- standte:ıl dieses «Programms» sondern Folge
gCH Theologen die Gedanken liegen, da{ß Gott un (wıe der Reflexion aufgeht) Vollen-
ahe IST, daß Jesus erwählt 1ST un: Seın Csottes dung SC1NCS5 Namen Cottes vollzogenen Dien-
teiılhat und da{ß derjenige 1St der das eıl sStes den anderen Die eschatologischen
Gehorsam und Vertrauen VO  — Gott N- Drangsale, die, WI1IC die apokalyptische Literatur

macht sein Status als Prophet, gCNAUCI betont, den Anbruch der Gottesherrschaft be-
als eschatologischer Prophet, autftallend gleiten werden, wurden Jesus Z Schicksal

deutlich Jesus eben seiner NniımMen Das eıl annn uUuNnscrert Welt 1Ur annn voll zute1l
werden, wenn dem Gewaltsamen, das derBeziehung ZU realen (Gott (ım Unterschied

y4 ZU Imago Gott ZU überhöhten Bıld VO unNns Sünde liegt, die yöttliche Liebe menschlicher
selbst) (Gott und sıch selbst Bıld des Kön1g- orm voll entgegentritt
LtuUums sah, dieses tiet sozıalen Symbols, welches ine der sıchersten Überzeugungen der heuti-
das Verlangen Israels ach Erlösung un: (3e- gCn Christologie 1ST die zentrale Bedeutung der
meıinschaft 7zusammenta(fßte. Jesus stand ı der Auferstehung Jesu tür das Neue Testament und
Reihe der großen Propheten VO un: WAar für den Glauben VO  - heute iıne befriedigende,
zugleich der, durch den die Gottesherrschaft wenn auch unvollständıge Anordnung der Pro-
(Gottes Heıl) endgültig kommt Als Prophet bleme alßt sıch erreichen, wenn WITL: folgende
reprasentierte Jesus (sott SsC1INCIN olk und SC1IMN Punkte besehen: a) die Verschiedenheit der
olk Gott gegenüber, der 1U  e absolut nahege- Überlieferungen, die grundlegende Erfahrung
kommen WAar VWıe Mose sah Gott Ange- der ersten Jünger un:! C) die konstitutive Rolle
sıcht Angesicht» und konnte kraft dieser der Auferstehung für die Identität Jesu

Beziehung den einzelnen Menschen und Die Unterscheidung zwıischen den Grabestra-
den relig1ös--politischen Strukturen sCINEGT Zeıt ditionen und den Erscheinungstraditionen sınd
eıl anbiıeten. Heılung un: Herausforderung dank der Ergebnisse der tormkritischen un:!
gaben SC1INECIM Wırken das Geprage; sprach ı geschichtskritischen Analyse der Texte des Neu-
Gleichnissen un stellte machtvoll die (sottes- Testaments Standardelement der
herrschaft dar, die Gehorsam vVOrWCSZU- heutigen Christologie geworden ine we1lfere
nehmen suchte Die heutigen Theologen sınd Unterscheidung wurde zwıischen der sterer-
sıch ganz deutlich des Rhythmus VO  3 Strenge fahrung der Jünger und den Modellen,
un:! Verwundbarkeit bewußt, der seinen Dienst diese Erfahrung ZU Ausdruck gebracht wurde,

der Gottesherrschatt charakterisierte I[Diese gemacht das Erscheinungsmodell stellt 11U!r

Herrschaft D1INS nıcht aus Jesus selbst hervor, davon dar Für viele Christen sınd die Erschei-
sondern kam ıhm un:! durch ıh anderen NunNgenN des autferstandenen Herrn mıiıt der Autfer-
VvVOo Vater her, dessen Herrschaft stand stehungsrealıtät sehr iıdentisch da{fß tür SIC die
Je mehr das Leben des Vaters und die Realıität Gründung der Kırche eher C1inNn empirisches als Cin

derer, denen (sottes Gnadengabe der Annah- Glaubensereignis 1St Die Unterscheidung ZW1-

Vergebung und Gemeinschaft anbot sıch schen Erfahrung, Offenbarung und Deutung
aufnahm, desto wırksamer wurde Kraft ann es der Christengemeinde ermöglıchen den

I diese Oftenheıit wurde ann vollendet SC1- Unterschied un die Kontinuıltät zwıischen der
NTod als ZU «Begegnungszelt» 7zwischen Erfahrung der ersten Jünger un:! der
Gott un: den üundern wurde Christengenerationen einzusehen Dieses Thema

Der Tod des Sohnes und Propheten 1STt der IST ein treffliches Beispiel dafür, WI1eE CNS die
heutigen Christologie prasent als die Frage, WIC Theologen die fundamentalen un:! die SyStEMALL-
Jesus: seinen Tod verstanden hat Dıie altere dog- schen Probleme der Christologie 11-

matısche Frage ach dem Wıssen Jesu sıch sehen, da der Ursprung des Osterglaubens sıch
selbst NımMmM: 1er besonderen Charakter VO SCINECIN Inhalt und seinNner Wahrheit nıcht
al der für viele Christen vielleicht eLtwas Überra- rennen äßt
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Diese Unterscheidungen wurden ONnLt, un: Person Jesu Christi, das personaledie relig1öse Erfahrung der ersten Jünger Zur un! sozıale Herrseın Christi un:! C) die Bezie-
Geltung kommen lassen, un 6S 1ST NUum- hung zwischen Theologie un Gottesdienst
gänglich, den «Gründungserfahrungen» die Die Präexistenz Jesu als des CWISCH Sohnes
Grundelemente erblicken, die erst den (ottes 1STt C1iNeC jJüdısche un! hellenistische VWeıse,
folgenden Jahrhunderten 111585 Licht gehoben WU[I- die Heıilsbedeutung Jesu ZU Ausdruck 11N-
den Die ganz Begınn der nachösterlichen SCH Obwohl ıhrer AusdrucksgestaltGemeinde gemachte Erfahrung, daflß Jesus (GOtf- thıisch hat diese Auffassung doch fortgedauert,
tes eıl SCH, bestand der Erfahrung, dafß der weıl InNnan erkannte, daß Jesus (sottes Präaex1i-
Gekreuzigte für die Jünger das War und tat, W as der geschöpflichen Ordnung gegenüber
CINZ1S Gott sein un ftun ann Er bot ıhnen die teiılhat Die heutigen Christologen haben den
Vergebung der Sünden un: lud S1IC das Begriff «Präexistenz» seiNer Beziehung Zur

göttliche Leben CinN Die Gottessohnschaft Jesu Auferstehung, seinen jüdischen apokalypti-wırd erst Konzıl VO Nıkäa ZUr offiziel- schen Wurzeln und seiner griechischen We1-
len Lehre der Kırche werden, doch W arlr SIC der terentwicklung erortert Man sıch dar-
ersten Begegnung MIt Jesus ach seinNnem Tod über, welchem Sınn der Sohn/Logos
enthalten Von den ersten Jüngern wurde eıl PracxXıstent IST, und zußert den Gedanken,
endgültiger Gestalt ZuUu erstenmal VO auter- das Wort mehr als C1iNEC Seinsweilse enn als
standenen und erhöhten Herrn empfangen, der C1iNeEe VO der Inkarnation unabhängige Person
VO SC1INCIN olk verworten worden War Mıt denken se1l  10Der rund dieser Anregung
ıhnen War der Begınn der vollen Heıilsgeschichte lıegt ZU Teil ı Verlangen, CS ermöglıchen,
angebrochen das Zeıitalter der Kırche da{ß die menschliche Wıiırklichkeit Jesu eben als

och Ostern beschränkt sıch nıcht Nur auf die menschliche Wırklichkeit vollpersonalen Cha-
Umwandlung der Jünger Jesus starb die Auf- rakter erhält ein Vorschlag, der CIMISCH seiNer

erstehung hineın, un! der Kraft sSC1NCS5 Geistes Formulierungen den Eindruck erwecken kann,
gab (Ott Jesus, der VO  — den Sündern zurückge- MItTt der tradıtionellen Sıcht Konflikt gCIA-
16SCNMN worden WAarfl, endgültig und schlechthin tcn, wonach Jesus deshalb C1iNE menschliche DPer-
das Leben, das dem Vater übergeben und für SO 1STt weıl menschlıche Natur der
die Macht der Sünde verwundbar gemacht hatte zweıten Person der Trınıtät wurzelt Dıe chalke-
Durch die Auferstehung ZU Herrn un! ess1as doniıischen un: neochalkedonischen Formeln,
gemacht Apg 36), wırd Jesus total pDrasent ZUuYT welche die Grundlage für Großtejl der
Rechten des Vaters un QZAaNZ prasent der Welt Er Reftflexion ber die hypostatische Unıion
IST 1U  —_ die Gottesherrschaft Person un der bieten, werden 1U  an kritisch Neu durchgedacht,
Sohn, der der Herrlichkeit des Vaters voll damıt die Glaubensaussagen der Einheit Jesu
teilhat, der bestätigte eschatologische Prophet Christiı und seiner vollen Konsubstantialität miıt
und zuweilen sprechen die Theologen VO  - der dem Vater vollen Raum geben
Auferstehung als Kraft die auf das VOTI- Die persönlıche Identität Chrıistı, der
österliche Leben Jesu zurückwirkt, Öfters aber Gott un: der Welt ganz prasent IST, 1ST CiNCc
wırd ÖOstern als die Bestätigung und eschatologıi- Identität des Herrseıns, das den innersten
sche Umwandlung Jesu geschildert, die ıhren ersonkern und das verwickeltste Gesellschafts-
Inhalt aus dem ZEWINNLT, w as Jesus durch SsCIMN gewebe rührt, das uns pragt, ZU Ausdruck
Leben un Sterben wurde, un: aus der Herrlich- bringt, gı und trennt Das gesellschaftliche
keıt, die Gott be1 sCINer Erhöhung Heıligen errsein Jesu (das 1UTLT geglaubt un Heıligen
Geıist vollständig mMi1t ıhm teılte Geist ertahren werden kann) 1ST C1IinN zentrales

In der rüheren Christologie verlagerte sıch Thema tür die politischen un: Befreiungstheolo-
der Gegensatz zwischen dem vorösterlichen und S1ICH, die große Änstrengungen unternehmen,
dem nachösterlichen Jesus auf C1iNC Unterschei- CIMNE Schöpfungs und C1iNC Erlösungstheolo-
dung zwischen der menschlichen un! der gyöttlı- IC Verbindung mıteinander halten
chen Natur, sıch der Eintflu(ß der griechl- Wıe A2US Gen (} erhellt, dauert das Schöp-
schen Kultur aut den sıch ausbreitenden christli- tungswerk (sottes den Zivilisatiıonsbestrebun-
chen Glauben widerspiegelt. Diese Erfahrung SCHl der Menschen weilter, und das Wirken Jesu
wiırd ı der heutigen Christologie kritisch ber- als des auferstandenen Herrn 1st der eschatologi-
prüft; diese Überprüfung betrifft a) die Präex1- sche Quellgrund der Infragestellung und Verän-
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derung sowohl derenStrukturen wI1e ahrene Präsenz geäußert wiırd, und auch der
auch : der Menschenherzen, die durch Unter- ÖOrt, die Glaubenserzählungen ehesten
drückungskräfte gefesselt werden. Aus der Be- vernehmbar sınd Deshalb hat die NCUSCWONNC-
ziehung Jesu der «Kultur des Pluralısmus», Einsıicht, da{fß die Auferstehung in der hri-
den Weltreligionen, ZU Leben in der Welt der stologie den Prımat hat, die Theologen 2zZzu
Wırtschaftsorganıisationen un! den Konftlikten geführt, Theologıe, Gottesdienst un: die ım1ta-
zwiıschen wohlhabenden Natıonen un: der Drit- t10 Christı wıeder mıiıteinander verbinden.
ten Welt ergeben sıch Beweggründe, welche den Gleichzeıitig schenkt INan dem erzählenden Cha-
Geıst und die Phantasıe der Theologen in Be- rakter der Christologie und der BaNZCH christlı-
schlag nehmen, da s$1e für dıe Hoffnung eıintre- chen Theologie CUuU«C Beachtung, enn die christ-
ten, die darın für unsere Welt in all ıhrer geschaf- lıche Botschaft ann in der Theologie durch eıne
fenen Komplexıität, ıhrer Süunde und Gnade liegt Metaphysık Nur ann authentisch ZU Ausdruck

ıne gesunde Theologıe fuhlt sıch dem gebracht werden, wenn diese Metaphysık in
verpflichtet, W as den Glauben vollständig- einem gesunden Spannungsverhältnis steht ZzUu
sten und eiblich dichtesten 1ın die Tat ber- Narratıven,. durch das die persönliche un! B
führt Gottesdienst und Zeugnıis. Hıer 1Sst die meıinschaftliche Identität kritisch un:! kräftigend
Statte, WO die primäre Glaubenssprache («Chri- proklamiert und bestätigt werden annn
STUS 1st auferstanden») als Antwort auf eıne C1I-
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